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Durlacher Wochenblatt gegr. 1826 / Heimatblatt für die Stadt und de« frühere» Amtsbezirk Durlach

^ scheint täglich nachmittags, Sonn , und Feie»
M ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Noten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
M Mark, durch dt« Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 1Ü Pfennig .
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der Zeitung.
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Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittag» 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstaa 8 Uhr vor«
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Kot - Lhina meidet sich
Alte kommunistische Genevale kommen wiedev ans Rudev — Älusseheneveesende Beeündeeunsen kn vielen

chinesischen Provinzen — Starke Beachtung kn London
London, 28. Dez . 2n den Berichten der Morgenpresse aus dem

Fernen Osten finden Meldungen von Reuter starke Beachtung,
wonach die Kommunisten in China immer mehr die Leitung an
sich reißen.

Reuter weist auf die Reise Sun Fos , des Sohnes von Sun
Hat Sen , nach Moskau hin , wo er die chinesische Regierung in

Ajicn Verhandlungen mit den Sowjets vertreten soll, und meldet,^ in den letzten Wochen seien in China sowohl auf politischem wie
militärischem Gebiete zahlreiche personelle Veränderungen vor¬
genommen worden mit dem Ziel , die militärischen Operationen
Chinas wirksamer zu gestalten .

So seien beispielsweise die chinesischen Streitkräste in den
Provinzen Schönste, Scheust , Suiynan und Ningsia unter das
Kommando von Chu Teh gestellt, der die frühere kommunistische
Armee befehligt habe. Mao Tse - Tung , der Leiter der einstigen
chinesischen Sowjetregierung , sei zum Gouverneur von Kansu
ernannt worden , während Chao Wen -Lai , der Chef des abge¬
setzten chinesischen Sowjetmilitärrates , zum Gouverneur von
Cchansi ernannt worden sei.

»

Tsinan von den Japanern genommen
Erfolgreiche Offensive auf Schantung

Peking, 27 . Dez . Nach hier vorliegenden Meldungen haben die
Japaner bei ihrer Offensive auf die Provinz Schantung , die sie
vor Weihnachten begannen , den chinesischen Widerstand nieder¬
geschlagen und sind bis zur P r o v i n z i a l h a u p t st a d t T s i-.
r. an vorgerückt, das sic am 26. Dezember erreichten . Nach hefti -

' gen Kämpfen außerhalb der Umwallung gelang es japanischen
Abteilungen , das Nord - und Osttor im Laufe der Nacht zu neh-
men .

Wie das japanische Hauptquartier in Tientsin bekanntgibt ,baden die Japaner am Montagmorgen Tsinan eingenommen.
Die Chinesen ziehen sich in südlicher Richtung aus Taingan zu¬
rück . Japanische Flugzeuge folgen ihnen beständig und fügen
ihnen schwere Verluste zu.

Handgranaten aus ein Schiff mit japanischen Soldaten
Schanghai , 27. Dez . (Ostasiendienst des DNB . ) Am Montag¬

nachmittag wurden von der Honan -Brücke herab drei Handgra¬
naten aus einen den Sutschou-Fluß hinabfahrenden Schlepp¬
kahn geworfen , auf dem sich japanische Soldaten befanden . Eine
der Handgranaten explodierte und verwundete einen Soldaten .
In japanischen Kreisen nimmt man an , daß es sich bei dem Tä¬
ter um einen Chinesen handelt . Nach japanischer Auffas¬
sung offenbart der Vorfall die mangelnde Fähigkeit der Poli¬
zei in der Internationalen Niederlassung zur Garantierung der
Ordnung .

Blockade der chinesischen Küste
Japanischer Angriff auf Schantung

Schanghai , 27. Dez . Nach einer Mitteilung des Kommandan¬
ten des japanischen China -Geschwaders ist die gegen die chine¬
sische Handelsschiffahrt gerichtete Blockade auch auf Tsing -
tau ausgedehnt worden , so daß nunmehr die gesamte
chinesische Küste zum Blockade -Gebiet erklärt worden ist.

An der dangtse -Front haben die japanischen Truppen während
der Weihnachtstage Hangtschau sowie Fujang , 30 Kilo¬
meter oberhalb von Hangtschau am Tschientang -Fluß , besetzt.

Chinesischen Meldungen zufolge setzte ein japanischer
Angriff aus die Provinz Schantung auch von Nor¬
den her ein . Die japanischen Truppen überschritten den Gelben
Fluß bei Tsingtscheng , 7Ü Kilometer nordöstlich von Tsinan .

»

Thronrede des Kaisers von Japan
Tokio, 27. Dez . Die 73 . Sitzung des japanischen Reichstages

wurde im Sonntag abend in Gegenwart des Kaisers feierlich
eröffnet. In seiner Thronrede stellte der Kaiser mit Genug¬
tuung fest, daß die freundschaftlichen Beziehungen Japans zu

.leinen Vertragsmächten eine ständig zunehmende Vertiefung
erfahren . Der Kaiser ging dann auf den KonfliktinChrna
ein und erkannte den Einsatz der Offiziere und Mannschaften

«in der Front und die Geschlossenheit der gesamten Nation in' ver Heimat lobend an . Er brachte die Hoffnung zum Ausdruck,
daß Japan kein Ziel dank der Treue und der Hingabe des
japanischen Volkes erreichen werde . Abschließend forderte der
Kaiser den Reichstag auf , angesichts des Ernstes der Lage ein¬
mütig zusammenzuarbeiten .

Drohende Entvölkerung niedcrösterreichischer Gebirgsgegenden .
Viele in Rot geratene Bauern verlieren die Scholle.

Wien , 27 . Dez . Bei der Aussprache über den Voranschlag
des Bundeslandes Niederöjterreich führte ein Abgeordneter
Klage über die Entvölkerung vieler niederösterreichischer Ge¬
birgsgegenden . Er wies darauf hin , daß sich der Grundbesitz
die schwierige Lage der Ecbirgsbauern zunutze mache und bei
Zwangsversteigerungen für geringes Geld Bauernhöfe und
Boden erwerbe . Die Bauern müßten die Scholle verlassen,
und die neuen Grundherren , denen cs hauptsächlich um Jagden
zu tun sei, ließen die Höfe verfallen .

So sei z . V . die Bevölkerung der Gebirgsgemeinde Schwarzau
im Gebiet des Schneebergs innerhalb der letzten 25 Jahre von
2000 Einwohnern auf knapp 1500 zurückgegangen. Kürzlich
habe man den Hof einer Bäuerin , die 2K Kindern das Leben
geschenkt habe und infolge der großen Kinderzahl in Not gera -

Sowjettußlanv „säubert
" weiter

Me lehren Kirchen vem versoU grwelht
Warschau, 27 . Dez . Nach

"
Meldungen aus Moskau Hai die

GPU . ein neues Mittel gefunden , um den wenigen noch nicht
beschlossenen Kirchen in der Sowjetunion den Todesstoß zu »er¬
setzen . Darnach ist eine Verordnung erschienen , wonach vom 1 .
Januar 1936 ab die Steuern , mit denen die Kirchen uns Bet -
bäuser belegt werden , um 120 o. H. erböht werden Es kann
kein Zweifel bestehen , daß die Kirchen nicht in der Lage sein
werden , diele Steuern anfzubringen . denn nach der Verfügung
hätte die kleinste gegenwärtig in Moskau von den Gläubigen
noch erhaltene Kirche im Jahre 25 000 Rubel zu zahlen Es ist
offenbar auch die klare Absicht der GPU ., aui dem Umweg über
diese enorme Besteuerung die christlichen Gemeinden zur Schlie¬
ßt ng der Kirchen zu zwingen.

«
Er lernte das „Sowjetparadies " kennen. — An den Folgen der

Zwangsarbeit gestorben.
Warschau, 27 . Dez . Wie die polnische Presse meldet , ist auf

den berüchtigten Solowetski -Jnseln einer der früheren parla¬
mentarischen Vertreter der Hromada - Organisation in Polen ,
Miotla , an den Folgen der Zwangsarbeit gestorben. Damit ist
ein weiteres Mitglied dieser Organisation , deren Leiter nach
Verbüßung einer Zuchthausstrafe in Polen in die Sowjetunion
geflüchtet waren , in dem von den Hromada -Leuten ehemals so
gepriesenen Sowjetparadies „liquidiert " worden .

Die Hromada -Organisation , die in Polen ursprünglich als
nationale Organisation der weißrussischen Minderheit gegrün¬
det wurde , war später immer mehr unter den Einfluß Mos¬
kaus geraten und deshalb vor einigen Jahren aufgelöst worden .

Jude « wuchtere» mit zu Protest gegangenen Wechseln. — Eine
„schwarze Börse " in Wolhynien ausgehoben .

Warschau, 27 . Dez . In Rowne in Wolhynien kamen die
Steuerbehörden einer weitverzweigten „schwarzen Börse" aus
die Spur , die verbotene Geldgeschäfte in fremden Valuten
machte und Wucher betrieb , indem sie zu Protest gegangene
Wechsel ankaufte und sie den Schuldnern nur gegen Zahlung
von Wucherztnsen heraus gab . Von dem Ausmaß dieser gehei¬
men Geldgeschäfte zeugt die Tatsache, daß man solche Wechsel
im Gesamtbeträge von mehreren hunderttausend Zloty vor¬
fand . Im Laufe der letzten Monate konnten darüber hinaus
in dem genannten Kreise und seiner weiteren Umgebung über
hundert Devisenbetriigereien aufgedeckt werden , die mit dieser
schwarzen Börse in Zusammenhang stehen . Die Leiter der
Börse waren ausschließlich Juden . Das Gericht in Rowne hat
eine Reihe von ihnen zu Strafen zwischen zwei Jahren und
sechs Monaten verurteilt .

Auch ein Neujahrsgeschenk. — Rund 16 °/« Fahrpreiserhöhung
auf den Pariser ll -Vahaen und Autobussen.

Paris , 28 . Dez . Ab 1 . Januar werden in Paris die Fahr¬
preise auf den Autobussen und auf der U-Bahn um etwa 10 °/»
erhöht . So wird der Einheitstarif der U - Bahn künftig in der
2 . Klaffe statt 1 Franc 1,10 Francs und in der 1 . Klasse statt
1 .50 1 .60 Francs betragen . — Im gleichen Verhältnis erhöhen
sich auch die Hin - und Rückfahrten der U -Bahn und auf den Au¬
tobuslinien die Teilstreckentarise.

ten sei, zwangsvcrsteigert , wobei wegen einer Schuld von 24 606
Schilling eine so lebenskräftige Familie von Haus und Hof ge¬
jagt worden sei . Der Abgeordnete verlangte eine sofortige und
grundsätzliche Aenderung des Grundverkehrsgesetzes , um der be¬
drohlichen Entvölkerung der niederösterreichischen Gebirsgegen -
den entgegenzuwirken.

Es ist übrigens bekannt , daß der durch Zwangsversteigerun¬
gen frei werdende Grund und Boden hauptsächlich in das
Eigentum jüdischer Spekulanten übergeht .

„Deutschlands Motorisierung — eine weitblickende Politik ". —
„Epoque " vergleicht .

Paris , 28. Dez . Die allgemeine Entrüstung , die die beabsich¬
tigte Erhöhung des Automobilbrennstofses in ganz Frankreich
ausgelöst hat , veranlaßt „Epoque "

. die Lage in Deutschland
einer genaueren Betrachtung zu unterziehen . Das Blatt sagt,
der Führer habe erkannt , welchen Vorteil man aus der Auto¬
industrie ziehen könne . Während man in Frankreich auf dem
besten Wege dazu sei , die Autoindustrie zu erdrosseln , gebe Adolf
Hitler seinen Willen kund, das Automobil allen Volksschichten
zugänglich zu machen . Die Parole des Führers zur Schaffung
dieses Volkswagens werde von Allen befolgt . Ferner arbeiteten
die großen deutschen Automobilfabriken eifrig an der Fertig¬
stellung der Rennwagen für die neue Rennsaison . Im Herbst
nächsten Jahres werde der 3603 . Kilometer der Autostraßen ein-
gewciht . Das Ergebnis dieser gesunden und weitblickenden
Politik , die man als eine wahre Sozialpolitik bezeichnen könne ,
drücke sich auch in den deutschen Produktionsziffern aus .

*-
Guido Mussolini — Ein Sohn Bittorios .

Nom. 27. Dez . Die Gemahlin von Vittorio Mussolini , dem
ältesten Sohn des italienischen Regierungschefs , ist am Mon¬
tag glücklich von einem Knaben entbunden worden , der auf den
Namen Guido getauft wird .

Begnadigungsakt Francos zum Weihnachtsfest .
Salamanca , 28 . Dez . Anläßlich des Weihnachtsfestes begna¬

digte General Franco 25 zum Tode Verurteilte . Unter den Be¬
gnadigten besindet sich eine Sowjetrussin , die bei Brunete ge-
fang wurde , ein Pole und drei frnzösische Marokkaner .

Großfener bei „His Masters Voice" (London ) . — 106 600 Eram -
mophonplatten vernichtet. — Lin Feuerwehrmann verunglückt.

London, 28 . Dez . In einer der Hauptgeschäftsstraße Londons ,
der Oxford -Street im Londoner Westen, entstand am Montag
abend in den Lager - und Geschäftsräumen der Grammophon -
und Schallplattensabrik „His Masters Voice" ein Großfeuer .

Obwohl 30 Feuerwehren und 253 Feuerwehrmänner vier
Stunden hindurch das Feuer bekämpften , brannte doch praktisch
das ganze Gebäude aus , wobei etwa 160 000 Grammophon¬
platten und zahlreiche Grammophon - und Radioapparate ver¬
nichtet wurden . Die fünf Stockwerke des Gebäudes brannten
völlig aus .

Ein Wehrmann , der nicht mehr rechtzeitig den Ausweg aus
den Flammen finden konnte, fand bei den Löscharbeiten den
Tod.

*

500 tödliche Unglücksfälle während der Feiertage in USA .
Ncwyork. 27 . Dez . Durch Verkehrsunfälle und Feuersbrünste

die hauptsächlich durch brennende Weihnachtsbäume verursacht
wurden , sind in den Vereinigten Staaten während der Weih¬
nachtsfeiertage über 500 Menschen getötet worden .

Erdbeben in Mittelamerika .
Newyork. 27. Dez . Ein Distrikt an der Grenze zwischen Gua¬

temala und Honduras wurde durch ein Erdbeben heimgesucht.
Es sind zahlreiche Wohnhäuser eingcstiirzt . Die ersten Berichte
sprechen von einem Toten und zahlreichen Verletzten . Das
Beben dauert , wenn auch mit leichteren Erdstößen , noch immer
an .

*
Wirbelsturm reißt Zuschaucrtribüne ein . — lieber 100 Verletzte

Rio de Janeiro , 28. Dez . lieber Mittel -Brasilien ging ein
Wirbelsturm hinweg , der besonders in Uberaba , einer Grenz¬
stadt zwischen den Provinzen Minas Geraes und Sao Paulo
ein schweres Unglück verursachte . Bei einem Fußballspiel riß
er eine vollbesetzte Zuschauertribüne ein . Ucber 100 zum Teil
schwer Verletzte wurden aus de» Trümmern heroorgezogen.



Vaterlandsliebe und nationale wurde
die zwei starken Pole der frledenspolitik VeutWonds und Ungarns

Budapest , 27. Dez . In der Weihnachtsnummer des „Pester
Lloyd" schreibt Reichsautzenminister Freiherr von Neurath über
die Friedenspolitik Deutschlands und Ungarns u . a. :

Es ist erfreulich , daß die Weltöffentlichkeit fast einmütig den
Besuch des ungarischen Ministerpräsidentenund des ungarischen
Außenministers in Berlin als einen erneuten Beweis der
Freundschaft zwischen dem deutschen und dem ungarischen Volk
gewertet hat. Die Freundschaft stellt nicht eine zu einem bestimm¬ten Zweck oder für eine bestimmte Zeit geschlossene Interessen¬
gemeinschaft dar , sondern gründet sich auf eine lange Geschichte,die beiden Völkern oft ein gemeinsames Schicksal auferlegt hat.Sie gründet sich aber auch auf verwandte Wesenszüge der beiden
Völker , die vor allem von derselben Auffassung über Vater¬
landsliebe und nationale Würde beherrscht werden .Die deutsch -ungarische Freundschaft ist deshalb der Tagespolitik
mehr oder weniger entrückt und wird alle Versuche, sie zu dis¬
kreditieren oder zu zerstören , überdauern . Ungarn blickt auf eine
glanzvolle Vergangenheit zurück . Auch der Krieg, so schmerzlich
sein Ausgang war, stellt einen Abschnitt seiner Geschichte dar ,auf den es stolz sein kann. Vielleicht wird eine spätere Zeit
seine Entwicklung auch nach dem Kriege für nicht weniger
heroisch halten. Der Krieg mit seinen furchtbaren Folgen hat
dem Staat und Volk eine grundlegendeUmgestaltung aufgezwun¬
gen. Infolge der großen territorialen und völkischen Verlustedes Weltkrieges mußte Ungarn auch innerpolitisch und wirt¬
schaftlich neue Wege beschreiten. So war es vor gewaltige Aus¬
gaben gestellt , die nur ein Volk erfüllen kann, das sich durch be¬
sondere Opferbereitschaft und Selbstdisziplin auszeichnet . Ge¬
rade dss. deutsche Volk , dem ein in vielfachen Beziehungen glei¬

ches Schicksal beschieden ist , bringt für die Leistungen Ungarnsin den letzten zwei Jahrzehnten Uneingeschränkte Anerkennung
und bewunderndes Verständnis auf. Deutschland ist einen ähn¬
lichen Weg gegangen. Von seiner starken Machtstellung ist es
durch einen unglücklichen Krieg und die ihvi auferlegten un¬
geheuerlichen Friedensbediuguugen in unabsehbar ^ Hot und
Elend gestürzt worden . Erst der überragenden Persönlichkeit sei¬
nes Führers Adolf Hitler ist es gelungen, die Wiedererneuerung
des deutschen Volkes d.urchzusühren und so dem Deutschen Reich
die Bahn zu seinem Ausstieg freizulegen. Vielleicht wird ersteine spätere Zeit die Größe des vollbrachten Werkes in vollem
Maße anerkennen können . Jedenfalls sehen wir, daß ein Volk
trotz aller Schicksalsschläge nicht zugrunde gehen kann , wenn es
sich selbst nicht aufgibt, sondern sich zur rechten Stunde auf sich
selbst besinnt und an die Erfüllung der ihm gestellten Aufgabenmit Mut und Ausdauer herangeht. Nationale Stärke und Mo¬
ralische Kraft eines Volkes sind aber auch die Voraussetzungeneiner erfolgreichen Außenpolitik, ohne entsprechende Leistungeneines Volkes in seinem eigenen Leben sind außenpolitische Er¬
folge nicht denkbar. Sind aber diese Grundlagen vorhanden,dann kann die Anerkennung und Berücksichtigung berechtigter
Interessen auch aus außenpolitischem Gebiete auf die Dauer
nicht ausbleiben. Deutschland und Ungarn, die beide den Anf¬
und Ausbau der inneren Kräfte ihrer Völker als oberste Pflicht
betrachten , müssen schon im Interesse dieser Aufgabe den Frie¬
den wünschen und ihre Außenpolitik wird daher auf jeden Fall
darnach trachten , einen wahrhaften und dauerhaften Frieden
zu erhalten.

AiMklMtes Wahlersebrris A RMMey
Das Wahlgesetz muß ausgelegt werden

Bukarest , 27. Dez . Um die durch oie Kammerwahlen geschasfencLage zu klären — bekanntlich hat keine der Parteien die not¬
wendigen 40 v . H . aller Stimmen erhalten, so daß ihr die
Wahlprämie von 50 v . H . der Sitze zugcsprochcn werden konnte— . tagte während der Weihnachtsfeiertage der oberste Wahl¬
ausschuß . Als Aufgabe war ihm gestellt worden , eine mit den
Ergebnissen und dem Wahlgesetz übereinstimmende Auslegung
zu finden . Er entschied cntgsaen den Erwartungen grundsätzlichdahin, die Kammersitze im Verhältnis des von jeder Partei
errungenen Hundertsatzes der Stimmen des ganzen Landes zuverteilen , wobei Parteien , die weniger als 2 v . H. aller Stim¬
men erhalten haben , unberücksichtigt bleiben.

Auf Grund dieser Entscheidung werden der Regierungslisteauf der neben der Liberalen Partei auch Anhänger Sor¬
gas und der rumänischen Front Vayda-Wojod sowie die Ver¬treter der deutschen Volksgemeinschaft kandidierten , 150 bis 134von insgesamt 387 Sitzen zugesprochen werden , den Natimial -
zaranisten etwa 85 , der Partei „Alles für das Land " („EiserneGarde ") 66, den Christlich-Nationalen 38 , Georg Bratianu 17Junian 9 und der ungarischen Partei etwa 18.Da der Regierung damit eine parlamentarische Mehrheit inder Kammer fehlt, rechnet man damit, daß die Liberalen eine
Zusammenarbeit mit einer anderen Partei versuchen werden .Zu diesem Zweck wird gegebenenfalls auch eine Umbildung oer
Regierung vorgenommen werden . Eine Entscheidung dürftewohl erst nach dem 7. Januar fallen, bis zu welchem Zeitpunkthier die Feiertage andauern.

Fünf Memelländer begnadigt. Der litauische Staatsprä¬
sident hat aus Anlatz des Weihnachtsfestes die vom Kriegs¬
gericht im Neumann -Satz-Prozetz zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilten Gefangenen Kwanka, Grau , Kuhn , Riegel und
Lapins begnadigt .

Der Gouverneur der syrischen Provinz Djesireh war
Mitte voriger Woche auf einer Autoreise entführt worden.
Nach einer Havas -Information aus Beirut ist es den sofort
ausgesandten Truppen nunmehr gelungen, die Entführer
zu stellen und sie zur Auslieferung ihres Gefangenen zu
veranlassen . An der Suchaktion hatten sich auch Flugzeuge
beteiligt . Nach Havas scheint es sich bei der Entführung um
einen politischen Racheakt zu handeln .

Riesenfeuer auf einer chilenischen Insel . Am Sonntag
brach in der Stadt Castro auf der chilenischen Insel Chiloäein Riesenfeuer aus , das 70 Häuser einäscherte. 150 Fami¬lien wurden obdachlos . Der Schaden beträgt schätzungsweise5 Millionen Pesos.

Weihnachtsfeier der KdS.-3talien-§ahrer
Neapel, 27. Dez. Die 2500 deutschen Urlauber, die sich derzeitmit der KdF.-Flotte auf einer Italien -Reise befinden, feiertendas Weihnachtsfest gemeinsam mit den Besatzungen der „Deutsch¬land" und der das Panzerschiff begleitenden vier deutschen Tor¬

pedoboote , die seit einigen Tagen in Neapel vor Anker liegen,in herzlicher Kameradschaft zwischen Wehrmacht und Auslands¬
deutschtum. Am Heiligen Abend fanden sich die Schiffsbesatznn -
gen und die Angehörigen der deutschen Kolonie Neapels anBord des Panzerschiffes „Deutschland " zu einem stimmungsvollenWeihnachtsabendzusammen . Am Morgen des ersten Weihnachts¬feiertages liefen die drei Schisse der KdF.-Flotte , der „Deutsche",die „Sierra Cordoba" und die „Ozeana" in Neapel ein. Die
schönen Schiffe hatten über die Toppen geflaggt und führtenaus ihren Mastspitzen Weihnachtsbäume, die am Abend in Hel¬lem Lichterschoin erstrahlten . Am Nachmittag kam der Weih¬nachtsmann aus den drei Urlauberschissen zu den zahlreichen Kin¬dern, die die Mittelmeer -Reise mitmachen und verteilte seineGaben , während Groß und Klein das Weihnachtsfest mit nein
Gesang von deutschen Liedern ganz wie in der Heimat feierte.Am Abend fanden sich zahlreiche Mitglieder der deutschen Ko¬lonie Roms , die eigens nach Neapel gekommen waren, ein, um
zusammen mit den Volksgenossen aus der Heimat und denKameraden aus Neapel das Weihnachtsfest zu verbringen. Die
Volksgenossen feierten auf den Schiffen das Fest mit Tanz und
fröhlicher Unterhaltung in den mit strahlenden Ehristbämnen
geschmückten Sälen .

Der zweite Weihnachtsfeiertag führte weitere Volksgenossender deutschen Kolonie Roms nach Neapel, die vor allem die
deutschen Kriegsschiffe besichtigten , während die KdF. -Urlauberund die blauen Junqens Rundfahrten durch die Stadt Neapel
machten, den sonnigen Tag auf der Insel Capri, an den Hängendes Vesuvs oder an den Ausgrabungsstätten von Pompeji zu-->racbt<>ir

Siegreicher Angriff der
Paris , 27 . Dez . Havas berichtet aufgrund nationalspanischer

Informationen aus St . Jean de Luz , daß sich die Besatzung
von Teruel nach wie vor mit großer Energie gegen die Bol¬
schewisten verteidige. Am Sonntagabend habe sie über ihren ei¬
genen Sender bekanntgcgeben :

„Wir verfügen über genügend Lebensmittel und Munition ,am die Verteidigung fortzusctzen. Unsertwegen braucht keine
übereilte Lösung ins Auge gefaßt zu werden, denn wir werden
schon die erforderliche Zeit aushalten können , um den herange-

Aröettsdienst in Griechenland
Athen , 27. Dez AM Sonntag fand im Beisein des Minister,Präsidenten Metaxas die feierliche Vereidigung der ersten ztzgfreiwilligen Mitglieder des neutzecftündeten griechischen Arbc -ts-

dienstes statt , der sich aus Studenten üiid Arbeitern zusammen,
jetzt . Der Arbeitsdienst, der Uniformiert ist , erhält eine eigeneFahne und eine Musikkapelle . Sein Wahlspruch lautet : Allesfür Griechenland . In Athen unterhält der Arbeitsdienst eineigenes Heim . Seine erste Arbeit ist die Bepflanzung der Jlissos- ,ufer mit großen Bäumen. Später wird er die Umgestaltung ind
Verschönerung der öffentlichen Plätze und Anlagen Athens
übernehmen.

Raubmord iu der Schweiz . In Hägendor ? wurde die 51-jährige Frau Marie Rötheli -Wytz in ihrem an der Straßenach Olten gelegenen Wohnhaus ermordet . Nachdem sich ihrMann und ihre zwei erwachsenen Töchter an die Arbeit be¬geben hatten und ihr Sohn in die Bezirksschule in Olten
gegangen war , wurde die Frau überfallen und durch einen
Pistolenschuß, der ins Gehirn drang , getötet . Es liegt Raub¬mord vor . Ein Barbetrag von 300 Franken fehlt.

«Weltpresse ohne Maske". Im Eauverlag „Rote Erde"
Dortmund , ist jetzt vom Reichsprefleches Dr . Dietrich einevorzüglich ausgestattete Schrift „Weltpresse ohne Maske"
erschienen . In fesselnster Form , durch zahlreiche Beispiele be¬
legt und durch Bilder unterstrichen, zeigt Dr . Dietrich dasunheimliche Wirken und die Macht der Großmacht Welt¬
presse . Der Verfasser rechnet scharf ab mit jenen anonymenKräften , die hinter den Kulissen über den Weg der Presseden Völkerhaß schüren und sö die Nationen gegeneinandertreiben .

Volksabstimmungen in der Schweiz . Der SchweizerischeBunVesrat hat die Volksabstimmung über die Anerkennungdes Räteromanischen als vierte Landessprache auf den 20.Februar 1938 angesetzt Da es sich bei dieser Ausrufung zurvierten Landessprache um eine Verfassungsänderung han¬delt . muß sie dem Volke zur Genehmigung vorgelegt werden.Spannung zwischen Litauen und Polen . Wie die polni¬
sche Presse aus Kowno berichtet, wurde den Polen in Kowno
zu Weihnachten zum erstenmal der Besuch eines Gottesdien¬
stes mit polnischer Predigt unmöglich gemacht . Auch sei aufGrund eines besonderen Erlasses des litauischen Innenmini¬sters während des Weihnachtssestss das Singen von polni¬
schen Liedern in den Kircben verboten morden.Wahlniederlage der Volksfront in Andorra . Die Eene-
ralratswahlen in der kleinen Republik Andorra brachtender Volksfront eine schwere Niederlage , deren Kandidaten
auf der ganzen Linie geschlagen wurden . Dyr „Jour " erin¬nert in diesem Zusammenhang an die Hungersnot , die im
Herbst in Andorra herrschte . Damals hatte sich der General¬rat an die spanischen Bolschewisten ustd an das nationale
Spanien um Hilfe gewandt , jedoch blieben die Hilferufe beiden Noten ungehört . Die natiönalspanische Regierung hin¬
gegen sandte über französisches Gebiet große Mengen Le¬bensmittel .

Der Herzog von Aosta in Addis Abeba. Der neue Vize¬
könig von Aethropien, Herzog von Aosta , ist in Addis Abeba
eingetroffen , wo er von Marschall Graciani und Vertre¬tern der Militär - und Zivilbehörden feierlich empfangenwurde . Die Bevölkerung bereitete dem neuen Vizekönig be¬
geisterte Kundgebungen

Flugzeugunfall im Böhmerwold . Ein Flugzeug der Luft¬
strecke Bukarest—Prag —Paris , das am Nachmittag des 24.
Dezember von Wien nach Prag startete , irrte von der Flug¬
strecke ab und stieß auf den Knappenbsrg im südlichen Böh-
merwald im Nebel und Schneesturm gegen einen hohenBaum und stürzte ab . Dem Unglück fielen die beiden Mit¬
glieder der Besatzung, der Pilot und der Radiotelegraphist
sowie der einzige Flugpassagier , ein Prager Anwalt , zumOpfer .

Nationalen bei leruel
führten Truppen zur Einleitung der vcn ihnen geplanten Ope¬rationen die notwendige Zeit zu lassen .

"
Havas meldet weiter, das nationale Oberkommando sei über

das Einkreisungsmanöver der nationalen Truppen außerordent¬
lich befriedigt. Die Teruel-Schlacht , die wie ein strategischer
Zwischenfall begonnen habe , werde augenblicklich zu einem wich¬
tigen Ereignis . Die Bolschewisten seien sich über die Notwendig¬
keit eines schnellen Handelns klar geworden und bemühten fick
deshalb durch unaufhörliche Angriffe unter hohen Verlusten den
Widerstand der nationalen Truppen in Teruel zu brechen.

40. Fortsetzung .

„Du irrst dich, Gina . So viel Verständnis habenunsere Freunde nun doch, daß sie deine Unpäßlichkeitfür einige Stunden oder auch Tage entschuldigen wer¬den . Du brauchst dich also durchaus nicht zur Unter -
yaltung zu zwingen , wenn du lieber schweigen möchtest.Einige Worte von mir genügen da vollständig ."

„Ich danke dir , Sixt . Es ist mir in der Tat nichtgut ."
„Dann lege dich ein bißchen. Soll ich dir Gesellschaftleisten ? Wenn du jedoch lieber allein sein möchtest,dann begleite ich meinen Freund in den Wald . Er

hatte eine Besprechung mit dem Förster in Aussichtgenommen , wegen der großen Jagd , die abgehaltenwerden soll. Und das interessiert mich jo immer , wiedu weißt ."
„Ich wäre gern ein Stündchen allein . Vielleicht gehe

ich in den Park ."
„Das tue , liebe Gina , der Park ist einzig . Darf

ich mich verabschieden ?"
Gina nickte.
„Auf Wiedersehen , Sixt ."Er beugte sich über sie, küßte sie aus die Stirn , wieer es so oft schon getan hatte . Doch Gina war es , als

müsse sie ihn von sich stoßen . Und er war doch der
gütigste , beste, selbstloseste Freund , den sie besaß.

Prinz Sixt ging zur Tür . Von dorther sagte er :
„Wenn wir eher » »rirckkommen, suche ich - ich imOarL aus."

Sie nickte und lächelte,' es war ein schattenhaftes ,schmerzliches Lächeln.
Draußen blieb der Prinz einen Augenblick stehen .
Verloren ! Das Schicksal nimmt seinen Lauf . Und

ich habe ja auch immer gewußt , daß Gina mir eines
Tages verloren sein muß . Es war ja doch nur Un¬
natur , was bisher in ihrem Leben war . Das einzigeWahre ist es , wenn jetzt ein Mann in ihr Leben tritt ,der zu ihrer Jugend paßt , den sie lieben kann . Wie
beglückend muß diese Liebe Ginas sein ! Denn Gina
ist treu ! Kein Gedanke wird je von ihr zu einemandern Manne irren , wenn sie erst die Liebe kennen¬
gelernt hat .

Langsam schritt der Prinz weiter . Drunten in der
Halle traf er seinen Freund . Der sah ihn ein bißchenerstaunt an , aber Sixt ließ es zu keiner Frage kommen .

„Ich begleite Sie , lieber Graf , bin doch neugierigauf Ihren Wildbestand ."
Das freut mich . Ich wollte gerade betrübt allein

losziehen . Aber — was wird Sie Frau Gemahlinsagen ?"
„Meine Frau will in den Park . Obendrein hat sie

Kopfschmerzen und will allein sein ."
Es klang ganz gleichgültig und liebenswürdig .Zank schien nicht gewesen zu sein in der prinzlichettEhe . Na , dann war ja alles in Ordnung . Der Grafwar froh darüber , denn er hatte sich wahrhaftig schondumme Gedanken gemacht. Na ja , eine etwas merk¬

würdige Ehe war es eben . Ob Sixt nicht doch ein
bißchen voreilig gehandelt hatte ? Diese schöne jungeFrau und der alternde Mann ? Zudem , Sixt schien an
irgendeiner unheilbaren Krankheit zu leiden . Er hatteda so nebenbei eine Bemerkung gemacht , hatte ihn ,den Freund , jedoch im gleichen Augenblick auch schonum strengstes Stillschweigen gebeten . Nun , er hattegewiß sein Wort gehalten und würde es weiter halten .Aber wer war nun eigentlich mehr zu bedauern : Sein
Freund , der Prinz , oder - essen schöne junge Frau ? Er
wagte nicht , sich selbst eine Antwort darauf zu geben .Die beiden Herren schritten dann durch den grünenWald , und viele gemeinsame Interessen waren zu be¬
sprechen. Prinz Sixt gab nicht ein einziges Mal eine

verkehrte Antwort , und doch waren alle seine Gedankenbei Gina .
Gina war in den Park gegangen . Und ohne - aßsie sich dessen bewußt wurde , lenkte sie ihre Schritte

nach dem Laubengang , wo gestern abend Frank Roan -
fen ihr gegenübergestanden hatte .

Gina blieb stehen . Ihre Hand strich wie liebkosendüber den Sockel der alten Figur . Hier hatte sich FrankRoansen leicht angelehnt . Gina dachte entsetzt :
Dieser — Mann ist — mir teuer ! Was ist das ?Warum fühle ich mich ihm so nahe ?
Müde lehnte sie den dunklen Kopf an das Gesträuch .Und mühsam suchte sie die flatternden Gedanken fest¬zuhalten .
Aber immer wieder umkreisten diese Gedanken

Frank Roansen . Ergeben senkte die schöne stolze Geor -
gina den Kopf , flüsterte :

„Warum muß er der Bruder dieses Mannes sein ,der Margot um Glück und Liebe betrog ?"
Dicht über dem seinen Frauenkopfe sang ein Vogelsüß und leise . Und Gina dachte erschauernd :
Ich liebe Frank Roansen ! Mag alles um mich Zu¬sammenstürzen , ich liebe ihn !
NAn war es endlich klar in ihr geworden . Aber

zugleich senkte sich eine schwere, unerträgliche Last aufsie, das Äewußtsein , - aß sie gebunden war . Doch waskonnte ihr auch Freiheit nützen ? Frank Roansen würde
sie nicht liehen können . Und — sie dürfte es - och auchSixt nicht antun , sich von ihm zu trennen . Aber hatteer denn nicht damals gesagt , daß sie frei sei, daß ersie lediglich mit seinem Namen schützen wolle ?

Langsam ging Gina weiter . Sie setzte sich weithinten im Paxk auf eine Bank und sah in das Blühenund in das leise sich bewegende Grün .Und jetzt kam anch auf einmal das große Verstehenüber sie, das Verstehen mit Margots verzweifeltemSchmerz .
Die Liebe war grausam . Warum besangen dieseLiebe so viele Dichter ? Und warum mußte sie, K-ina ,Frank Roansen kennenlernen ? Hatte sie nicht geradein diesen letzten Jahren so viel Frieden gefunden ?Was sollte, nun werden ?
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